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Das Geschäft der Qualität 

t t l  — I I S  w e s t l i c h e  Z w e t t e  S t r a k e ,  D a v e n p o r t k  

Zur Stadtwahl. 

Ein Wort an die demokratischen Wähler. 

Nvch einmal die dcmvkratischrn Aldcrmcn-^Mdidntrn.!' 

Für dcn 

Die allerbeste Zusammenstellung von 
, eleganten Straßen- und Nachmittags-
Kleideru, die wir je gezeigt habend 

Gcstrcistc Crcpc dc Chiiics, Georgette Cleves, 
Taseltas, sowohl wie Combimtionen dieser belieb­
ten Stosse, i» Farben von rosa, grau, Reseda, bla», 
einige besetzt mit schwarz oder jct; kaum zwei gleich, 
wodurch die Damen etwas Apartes nnd lOusives 
haben löunln. Die Größe und Stlil sind passeudsür 
schlanke sowohl wie siir lorviilcnte Damen. Es bleibt 
sich gleich, was Sie bezahlen wollen, besehen Sie sich 
diese elegante Kleider, zum Preise von K10 bis K5Y. 

lWo die Mode herrscht. 

StM llkd Cou üy. 

Sonntag, den 2K. März. 

Kleive Stadt-Neaigkeiteu. 

— Bei Husten, Erkältungen usw. 
Unser Brustthee, Wrustpastillen und 

? HuDnbalsmn. Riepe's Apotheke, 

- ^ Mortmi L. Marks Cci. 
wird-für ihr groszcs Geschäft an der 
Südfeite der zweiten Straße einige 

-x ' ^»sz ivestlich von der C'cke der Iowa 
^trasze, weniger als einen halben 
Block von dem jetzigen 'ttehände ent­
fernt, ein neues !)(! bei 140 Fnsz gro-
szes nnd l^ner Storknierke chohes Ge­
bäude iin Verthe von !p^(),<»00 errich-

^ . . ten. Es wird vollkomn^en feuersicher 
sein. 

, - — Tie repnblikanifche Verfamin-
^ lnng gl^stern Abeild ini! Turner 
.. Grand Owernhaufe war recht gut be­

sucht. Herr A. W. Hainann war üer 
^ Vorsitzer, der die beiden Redner, 

^entant-Governor Harding und Viir-
gernn'ifier A/ifeller, vorstellte. Vor 
Vegiiu, der Rede« wurde die Stadt-
t'onvention abgehalteil. 

Geschnmckvolle Tapeten bei 
Wittwer's, W<!st 3. Str., Taven-

^  ^ P o r t .  

Antvnivbil-Tiebc 
baben Freitag Nacht ein funkelimgel-
nenes ^ord-Antoniobil gestohlen, oas 
Herrn ^red W. binden von Molinc 
gehörte. Er hatte dasselbe an der 
Niplel) Stras^enseite des Colnmbia 
Theaters flehen 'lassen, n'ährend er 

Tli^ater befiichte. -:'lls er nach 
Schluf^ der Norfiellung es wieder zur 
Heiuifahrt nach ^Vt'oline benutzen woll­
te, mar es verfclzivundeu. Das Au­
tomobil war gau', neu, erst eine Wo­
che iiu '^'t'fitz des Herrn !!.'ind<'n. Es 
hatte in ^olge Dessen i^och keine ^i-
',ensnunuuer, da um eine Lizeus erft 
nachgefragt ivorden n^ar. Tie Poli-
>',ei der Tr^'i Städte nnu'de von deiu 
Tiebftahl benachrichtigt, docl? ist es 
noch nicht gelungen, den Tieb oder 
die Tiebe ^anSfiirdig ^',u uiachen. 

Warten Sie nicht 
Nzu langes 

.^toiniiien 
lind treffen 

Ac fo bald 'jvie nwglich 
:ie 7^hre_Ans!vnhl fiir 

Tapeten Farben, 
Wrnifie, Glas und 
Fenster-Borhänge, 
so lange der Vorrath nen und tiollftnn-
dig ift. Neelle Behandlung zugesichert. 

Tapeten zu 5c bis ^^,50 die Nolle. 

Bom Tode abberufen. ^ 

Z - r a u  E l i f e  B r ä t i n l i c h ,  
' geb. Uchto^f. 

Int Hatlse ihrer Tochter, Kau An­
na Zöckler, W6 westliche achte Str., 
bei ivelcher sie fchon längere Zeit 
wohnte uud wo fie die lorgfainfte, 
liebevollste Pflege genoß, ift gestern 
Morgen nnt 8:30 Uhr eine ehrwür­
dige deutsche Pionierin voir Dal)en'-' 
pvrt — was die Zeit ihres Anfent-
haltes in nitserer Stadt anbetrifft, 
wohl die allerältefte — Frau Elife 
Brännlicl), geb. Uchtorf, nach langer, 
schwerer Krankheit in: hohen Alter 

8-l- Jahren, 8 Monaten inid 10 
Tagen durch einen fci'iften Tod von 
ihren Leiden erlöft wordeir. Tie 
eiltfchlafene Greifiir wurde aiti 1s. 
Juli 1831 in Bremen geboren nnd 
kam fehr sriihzeitig als noch nicht 
ganz ein Jahr altes „Baby", ini Jn-
tti 1832 mit ihreir Eltern ins Land 
und direkt nach Daveirport, damals 
eine noch ganz unbedenteirde, kleine 
Ortschaft, lvo sie ausgewachsen ist und 
seitdent ganz nnuitterbrochen gewohnt 
Hat, also 83 Jahre. Am 10. Mai 
1837 verheirathete sie stch mit dem 
Gesang- itttd Pianolehrer H. G. 
Bräunlich, der ihr iui März 1i)00 iiu 
Tod^ vol-angegangen ist. Lange hat 
die Familie in dem stattlichen zwei­
stöckigen Ziegelhause an der Nordost­
ecke von flinfter nnd Brown Straße 
gewohitt. Anch noch imch deni Tode 
des Herrn Bräunlich.'lTLmm aber 
siedelte die Etttfchlafene uach dein 
Heim ihrer Tochter, der Fran Anna 
Zoeckler, weftliche 8. Straße, 
über, Ivo ste iir den letzten Iahren —^ 
denen, die niis nicl)t gefallen, wie die 
Bibel fagt — nnd in ihrer langen 
Krankhevk liebevollst gepflegt wurde. 

Ihren Tod — wenn er der Etit-
fchlafeuen anch nach der langeit, 
schweren >^!raitkheit als Erlöser kain 

betraneril ties ihre sechs Kinder, 
vier Töchter, Fran Aitna Zoeckler, 
/vrau I. E. Gude uild die Frl. Frie-
^ und Millie Bräunlich, und zwei 
Söhne, Tr. Henn, Brätinlich nnd 
Herr Hugo G.' Bräunlich, nebst 
Schwiegerkindern, Enkelkindern und 
Verivcindten. 

Tie Bestattung findet inorgen, 
Montag, den 27. März, Privat, vom 
Trauerhause, <>00 westliche achte Str., 
aus tlach dent Tavenport Kremato-
riuin slatt. . . .  b .  >  

. Bauerlaubuiszscheinc. 

Ter Schristsiihrer der Behörde für 
vs,entliche Arbeit hat gefteril den 
^'auunternehntern Vehr Steffen 
einen Bnuerlaubitißscheiti für Errich­
tung eines zweistöckigen WohnhaNses 
ait Main Straße zwifchen High nnd 
Lontbard Strasze für E. P. Adler 
zun, .^ioftenpreife von !!;I,500 ansae-
stellt. . 

— Haben Sie schon Old Mission 
Biet probirt? Gleich mit dem besten 
lmportirten Bier und entPfoÄ<^n von 
den Doktorm. Rock^ Island Brewing 
Company. ^. ^ ' (Anz.) 

'^>erliältnifse, wie sie 
Nl kenneu glaubeir. 

H W 

IZ-M Washington Strasie. 

Telephon 18W.- Davenport, Iowa. 

a wir die 
liegen, genau 
werden unsere Parteigenossen wohl 
gestatten, das; nur ein offenes Wort 
an fie richten. Wir wifsen, daß selw 
viele deniokratische Wähler, naitient-
lich solche deutscher Abknnft oder Ge­
burt, auf Präsident Wilson, den sie 
vor vier Jahren durch ihre Stiinnien 
mit haben erwählen 'lielfen, wegen 
seiller dilrchalls unlleutraleil, ganz 
eiltschiedeir deutfchfeiildlichen nnd 
EnglailÄ alle Gewaltthätigkeiten ge­
gen deil aineritailifchen Handel und 
gegen die Ehre liild Wiirde der Ver. 
Staaten nachfehenden, in all' lUld je­
der Weise willfährigen Politik nnd 
Haltung fehr erbittert sind.. 

Taß wir diefe Erbitteruilg theileu, 
das habeu wir, deilken wir, durch die 
häufige, liild oft fehr scharfe Krikik 
des PräfiSenten lllld seiner Mitarbei­
ter belviesen. Aber ^ nian darf das 
Kind llicht Iliit dem Bade ausschüt­
ten. Man darf die Erbitterung auf 
delt demokratifchen Znfallspräfiden-
teil — denll auch feiile Aufftellung in 
der Nationaltollvslltic/n in Baltimore 
war eill olirch Herril Bryan herbei-i 

geführter ^^nfall, llahezu die Mchr-
^l>eit der Telegateil war für ChäinP 
Clark als Präfidentfckzaftskalldidat — 
llicht allf die gefalilmte Partei iiber-
tliagen, nailtentlich aber nichts auf 
die deillokratifchen Kandidaten für die 
ftädtifchen Aeinter und denStadtrath^ 
welche wohl alle qiber die verkehrte 
Pro-englische Politik der gegellwärti-
gen Bnndesregierulrg genau so den-
kell, wie sehr viele der delnokratifchen 
Wähler. Ganz besonders nicht auf 
den deinokratifcheir Kandidaten für 
das Bürgerineisteralnt, 

John Berwald, 
der sür den Eirlaß eilles Waffenalls-
fnhrverbotes (Eillbargo) lllld die An-
llahlne eines Kongreßbefchlnsses zur 
Warnlillg ainerikanifcher Bürger vor 
Benutzuilg bewafflleter alliirter Schif­
fe zur Reise nach Eliropa, lvohl inehr^ 
gethan -hät, als irgeild eiil anderer 
Bürger Daveirports.' Wir sprechen 
nW wie der Blinde voii der Farbe. 
Wir hctben alle die Brl<^se, die Johll 
Berwald seit Erössnltng Ses Koligref-
ses (lange.bevoi: er daran dachte, als 
Bürgtn^tneist^skändidat auszütreteil) 
an unseren Unndesabgeordlieten Hllll 
an ullsel.e'.^eliät'oren Cummins nlld' 
^Myoil Mch'rieben, lllld die Antwor­
ten dieser HÄreir nlit eigenen Augen 
gelesen, desgleichelt' die unlsaltgre'iche 
Korrefpondellz, die er wegen dieser 
Allgelegeilheiten mit - öen Beamten 
der „Embargo Collsereitce" uild init 
dem Präsidenteir' des D. A. Natio-
nalbtlndes gefiihrt hat. Ein folcher 
Mann verdiel,t wahrhaftig nicht, daß 
ein deillokratifcher Wähler gegen ihil 
stiinlnt, llin dadurch eine Sülnme ge­
gen Herril Wilfon abzugeben, wie die 
gefchickten republikallifchen Drahtzi.e-
her deil demokratifchen Wählern ein­
zureden bemüht sind. 

Es ist dies, wie wir schon srüher 
an dieser Stelle gesagt lha^ben, ein 
Blödsinn, der nicht gehauen nnd ge­
stochen ist. Die Erwählung der de­
lnokratifchen Kandidaten in der Wahl 
ain nächsten «amstag kalm nicht den 
geringsten Einfluß auf die Wieder, 
alifstellung ulid die Wiederwahl oder 
die Niedei^age Herrn Wilsons im 
llächsten Akovenlber ausüben. Das 
sind sanle Fische der nnter dem Dik-^ 
tat der „big sour" steheilden Partei­
leitung der Republikailer. Sind diese, 
welche der «tadtwahl einen solchen 
Einsluß alls die Nationalwahl zu­
schreibeil, deiln so gewiß, daß die 
Wähler der Stadt Davenport, wenn 
sie siir die rePriblikanischen-Stadtkan-
^oaten stiilnnen, nicht indirekt eine 
Stinllne 

H.« Theodore Roosevelt 
abgeben, fiir welcheit die Wähler doch 
gailz geiviß erst recht nichts iibrig 
lwbeni' Sind die republikanischen 
Drahtzieher so gewiß, daß Herr Roo­
sevelt llicht der republikanischen Par­
tei als Präsidentschaftskandidat anf-
gehalst wird? Daß Anstrengungen^ 
geinacht werden, die republikaniM 
.<!tollveiltioil dilrch eille „Stampede" 
Roosevelt zuzuführen, liegt sür den, 
der von Politik etwas versteht, klar 
ans der Halld. Das/Stimmen für die 
Kandidatell der Republikaner in det 
Stadtiriahl, um Herrn Wilson zit zei­
gen, daß sie pon ihm nichD wissM 
Wolken, könntell die demokratif<^n 
Wähler, die sich dazu velrleiten lasseiz, 
sehr bald fchinerzlich bereuen.- > 

Aber iveiln au^i ein i'epltblilaiti-
fcher Sieg aill luWien Samstag allf 
die NatiollalpoWLk nicht deil gerin^g-
steil Eiiiflusz hat,> so doch nioAlicher-
weise auf die Staatc-politik. ' 

Es ist die erftüMabl ilach ^ilkraft-
tretliilg der AilHübung des Vtlllctge 
setzßs lllld WieoelÄnlrafttretullg 
1881 voll den Rerublikanern den 
Biirgeril ausgehalfien Prohibitions 
gefetzes. Die ?^ublikaipr silld anch 
sür die Allfhebung des Millctgesetzes 
verailtwortlich. Sie hatten in der 
letzteil Geiteral Asfeinblii eine so ül»er-
ivältigeilde Mehrheit, daß die Stiin-
nleil der Paar !!^!etnoliaten gar keineli 
Einfluß ans den Widerrllf des Mnlct-
gesetzes hatten. Ebcnsowel^ig lvie die 
Stinlnleil des i'leinen Häufleins re-
pllblikanischer Legislatlirmitglieder, 
das dagegen stimmte. < 

Die Nepllblikaner fageil, daß die 
Parteien in der Frage gespalten sei-
eil. Ja, aber wie? Tie überwiegende 
Mehrheit der Detirokraten des Staa­
tes ist lloä) iinmer liberal ilnd die 
ganz überwiegende Äil'ehrheit der Re­
publikaner ist prohibitionistisch ver­
seucht. Die Paar)lideraleli Republi­
kaner nluß man rnit der Laterne fu-
Hen. .. 

Welln lllln Züaveilport, das alte, 
freisilliiige.Davenport, ill der ersten 
Wahl nach Aufl)^bling des Mulctge-
fetzes für die Kandidaten der Partei 
stinlillt, die für diese Verantivortlich 
ist, wird es inr galizen Staate als 
eine Gut'heißung diefer Aufhebung 
ailfgesaßt werden,..„Tavenport ist mit 
Prohibitioil zufriedeil. Tie letzte 
Stadtwahl zeigt,Sas deutlich", wird 
nlail iin ganzen Staate Ei-oh-weh 
sagen. Und die Faiiatiker werden da­
durch ziiin Erlaß, von weitereli Frei-
heitsbefchrällkungell allfgeftachelt wer­
den. 

Deiliokratifche Wähler von Daven­
port, laßt Euch voll den repllblikalNf 
scheil !^rali^zichcrn nicht verführeil!) / 
Stimmt in dexl^Stndtwahl geschlos-

l^cu fiir die ibeillokratischen n 
' KilMdiltcn 

niid Protestirt dc^dnrch gegey die 
Anfhebllilg des/''A/lllctgesetzes und 
Eillführling Äer sta.itsivöiteir Prohi­
bitioil, für welchif eiilzig uud. allein 
die Reptk^likaiier veralltwortlich find. 
Stilnlnt für EürAi ' treuell Frenild 
ulld GWmuilgWilossen in der Eill­
bargo- und'Wariinttgs^rMe 

l /Äohn!Lcrwald ' 
und dm gallMl denlokratischell 

Die demokratische StadtkmivyntDn. 
Die Det^Men znr denlokratischen 

Stadtkonwntion Iiatten sich gestern 
Vorinittag ilicht nur attj^erovdeiltlich 
zal)lreich, sondern auch iiiit benter-
keilsmerther Piinktlichkeit eiilgestellt, 
so daß der Vor^'itzor des ^Stadt^Cen-
tralkoinites, Herr Beil F. Lnetje, 
die 5tollveiltion pülsktlich uul 11 Ulir 
Zl«r Ordilung.rnsell koilnte. Der Acht-
bare Waldo Becker lvlirde znin Aor« 
sitzer erivählt l»ld Chas. Tank Zuin 
Sekretärs Herr Waldo Becker hißlt 
bei, Uebernahine des Vorsitzes eine 
kilrze Rede, ill ivelcher er die Dele-

des.iZciten itnd alle deinokratischon Wäh-
denller erinahnte, llicht lliir mir Wahltage 

eiilnlüthig fiir die von deil Deinokra-! 
teil Davenports anftzestellteil 5wndi° 
datell fiir die ftädtifchen Aenlter uild 
deil Stadtrath zu stiinineil, fondern 
auch bis zuin Wahltage eifrig für. de« 
ren Erwäl)lung. Zli arbeitell. Es sei 
das ilatliwendig, lveil die Republika­
iler eifrig an der Arbeit seien, Fragen 
in den Wahlkampf zu zerren, die init 
deil städtifcheii ?lngelegenheiteN' abso­
lut nichts zlt thlln hätten. In dieser 
Wähl haildle es sich nur, llnd zwar 
einzig iind allein^ uin städtische An­
gelegenheiten, darunl, der Stadt eine 
gute, sparsanle, geschäftsnläßige Ver­
waltung zu geben, wie sie unter de­
in okrati scher Vizrwaltung von /19W 
bis 1914 gehabt habe. Die aufge­
stellten deiliokratischen Kandidaten 
seien falllmt uild sonders vertrauens­
würdige, arbeitsfrelldige Leute/ivel-
ä)e der Bürgerschaft eiile folche Ve» 

^altuilg verbürgten. Deshalb sollten 
die Denlokraten energische Anstren­
gungen nlachen, diese, il>re Kandida­
ten alle am llächsteii Samstag zu er-
wähleii. Nachdein Herr Waldo Be? 
cker feine Rede unter großem Beifall 
geschlossen, haildelte es sich nm Fül-
luilg der einzigen Vakaliz auf dein 
demokratischen Stadtwahlzettel, unl 
die Aufstellung eines Kandidaten für 
das Aint eiiles Parkkominissärs. Auf. 
Alltrag ivurde für dieses Amt der 
bisherige Amtsinhaber Dr. Heillrich 
Matthey dilrch allgeineiilen Zuruf 
allfgestellt, dessen Nanle daher allf 
denl Wahlzettel in der deinokratifchen 
Colllinne Zll finden fein wird. Rufe' 
nach John Berivald wllrdell laut, der 
voiil Borsitzenden aufgefordert wurde, 
eili Paar Worte ail die Verfammlimg 
zu richteil. Der demokratische Bür-
gernleisters - Kairdidat hielt daraus 
eine kleine einfache Rede, in welcher 
er verfprach, Mnn. erwählt, feinen 
Ehrgefz dyreili^zu fetzell, der Stadt 
eille gute spar,a^me, durchaus ge-
schästslnäßige Vemaltuyz zil gchen. 
llin .das aber thun!^NiDstMn, müß­
ten ^e Bürger ihn^ eitlen ^Stqdtrc^th 
ZA r Seite stelleii, der Mt ihsn an ei-
nenl Strange zög.^>' deni es, wie ihin, 
anl Herzen läge, di^ .Stadtan^esegeil 

Wahlzettel/ 

Gebrattchen Sie 

5IekI 
Phoenix IVIillinx Qompsn^. 

Vor alleln aber/ für die deinokra­
tifchen Kaildidatelt für Aldermen> 
denn ohne einen Stadtrath, der mit^ 
il)nl zusalnmen arbeitet, uNl Daven­
port wieder eiiie fpavsame, gefckKfts-
mäßige Verinaltnilg zu geben, ist 
John Äerwald, wie er gestern in der 
deinokrattfcheil Ttadtkonventioll rich­
tig fagte, machtlos. 

Stimlnt für die alten bewährten 
AldermeN. at large, Wm. Gösch und 
Christ Kühl, ill der zweiten und vier­
ten Ward, sür die gleichfalls dewähr­
ten AldeVillen Will. Moeller lllld Al­
bert Hartivig, in der ersten Ward 
sür Julius Jehriilg, einen allbekanii-
ten zuverlässige» Geschäftslnanll, der 
deil Geschäften der Stadt dasselbe 
Interesse zuweilden wird, wie seinen 
ei gellen, in der dritten Ward sür A. 
H. Meyer, welcher init aller Kraft 
für die Jnteresseil der Ward arbeiten 
wird, in der sünsten Ward für Orey 
Janssen, der als GruNdeigenthülner 
in der Ward ail deren Verbessernngen 
eill leibhaftes Jiiteresse hat, und in 
der sechsten Ward sür den ehrlichen 
Hufschmied Frank W.Bvyler, der, ein 
Meister seines Faches,' für das Auf-
blühM der Ward und Äie nothwendi-
gen Straßenverbesferungen, um das­
selbe zu fördern, gewj^ energisch ein­
treten wird. 
»Lauter tüchtige Bürger und Ge-

schäftZleute, denen das Wshl Daven­
ports ebeilso aiii Herzeti liegt, wie deit 
Maßen Geschästslellten und Fabris­
kanten, und welche lin Stahtrath lNlti 
Mnergie für dasselbe izil^treten iver-! 
den. Stimint fiir eine iihrliche Ge-
.schiäftsvertvaltuiig^ und gegeil eine 
Packeiverivaltllng lint-er Befehl 
von einigen „would he" Diktatoren, 
ftvelche, il)ie ihre Partes dig., ganze 
StaM beherrfcheil! möchten. O. 
' Denlokratifche Wähler thlit Eure 

DchulÄigkeit! - - >' ' 

Wir ermStzigen 
bis auf Weiteres nnsr̂ e Preise für die  ̂-

S°o ilouWs Xtisessnlsiiis 
lmkündbtir bis 1924.  ̂  ̂ i 

> Zinsen zahlbar Januar und Juli. 
tW Mrk . . ^ M S tmf 

Neue Deutsche 4:̂  luReichs-SchaMeiue 
riickzahlbar zum Nennwerth durch jährliche Ausloosung 

in 10 Serien, beglynend ia 1S23. 
 ̂ Zinsen zahlbax JanuG nnd Juli.  ̂  ̂ . 

IWtt Mark . . »  ̂ auf Kt7S.V<I» 
Bon diesen Preisen werden noch die Zinsen vom Tage der 

Mahlung bis 1. Zuli abMoge». 
^0! 

 ̂!o 
unkündbar bis 1918. 

Zinsen znhlbar Jannar nnd Juli oder April und-Oktober. 
1000 Mark . . . . auf 

Ferner verkaufen wir 

z, Rille 5^1« WemiGW Sntiiij«! 

tvvv Krouett . . . ^ 

2 Dritte «1, Uilgarjsche Kriegs-Anleche 
IWV Kro^nen . . 

Slimmliche Kriegsanleihen stnd in Deutschland nnd 
Oksterrcich-Nngmn steuerfrei.  ̂

' ' Bei Kauf liefern wir unser Jntcrin,-Zertifikat, das tvir nach Ein­
treffen der Original-Stücke aus Eliropä spesenfrei nlntanschem 

Auf Wnnsch liefern wir die Original-Stücke an irgelld cine Bank 
oder Pritxltperson in Deutschland, Oesterreich oder Ungarn. ^ ' 

»««MI««»! » kM8I«»V 
' - ' , Gcgrülldet i,n Jahre 1872. 

Mitglieder der Ne»o Aorker Mien-Wrse. 
11 Wall Str. «ew s 11 Ws« Str. 

K'«' 

Sibirischer HüMfoub. 
Lailgfanl, abei: sicher wächf 

der Hülfsfolld für die deutschen und 
österreich-ungarifchen Ge,sangel^.en^ iH 
Sibiriell.^ ' 
Zllvor berichtete Eingänge .P2^7.W 
Otto Lage, R. R. 3, DaveirPortPZ.Vl) 

Sumina . .. M.P250.90 
Man halte sich iininer die surcht-

bare Lage dieser arnlen Gofa?tg«lten> 
(darunti!r viele Civilisten) in dein 
illlwirthlichell, vereisten Sibiriell 'vor 
Augen, llnd daiin spende nian, was 

n i a i l  e n t b e h r e i l  k a n n ,  z . ^  ^ .  

Tie GroßgxWvvirenen 
für den .Märztermili des Bezirksge­
richts, die seit letztein Mittwoch in 
Sitzung silld, iverden nach Ansicht des 
Cvuntyailwalts Hen^^ry 'H. Jebens ain 
morgigen Molltag ihren Bericht ein 
reichen. Es war erwartet worden 
daß dg^s schon gestern der Fall sein 
Würde, die Gefchworenell wlirden 
aber lnit ihrer Arbeit nicht fertig. ^ 

— Hassett Hourigali^ Ausge-
wäl>lte Bäunle, Ziersträucher ulvd 
LanÄschnftsasbeiten.! Tole^chone Dav. 

Heitel:^. Geschäftsgrulldfatzeil. .zu 
leitell. Deshalb müßten.die WirMr 
alle Anstrellgungen lnachen, die.^-
lnokratifchen Kandidaten für Alder­
men zn erivählen, die allbewährten 
Alderiileil at large u.. in der 2.. mid 
vierten Ward, uild die lieuen .Kal;di-
daten in der ei:sten, dritten, fünften 
und sechsten Ward. Alle seien tüch? 
tige Geschäftsleute, die ihin behilflich 
sein würden, sein Versprechen, der 
Stadt eine gewissenhafte, fparsame, 
geschästsnläßige Vettvaltllng zu ge­
ben, zu halten. 

Nachdein Herr Berwald seine Rede 
unter stürnlischem Beifall geschlosseil, 
und noch Aldernlan Win. Gösch eine 
hüasche, kleine, ailch mit großem 
Beifall ciusgenommene Rede gehalten 
hatte, ersolgte unter Hochrltsen ails 
den Erfolg des demokratifchon 
Wahlzettels Vertagung. 

Die von dem dazu ernannten Ko-
mite, zn welcheln Vorsitzer Becker die 
Delegaten E. M. Sharon, Wm. G.. 
Poth usid George'Sternsdarf ernannt 
hatte, einberichteten Beschlüsse decken 
sich so vollkoinmen mit den in unse-
rell Artikeln ausgesprochenen Alrsich-
ten, daß Wir auf eiile wörtliche Ueber-
setzung Ulld Wjedergabe verzichtet^. . 

Pie Biefte Miegs^Siegrs-Anleihr^ 
Der Erfolg Äer dritten Kriegsmi-

leihe überbot den der ersten und zwei­
ten Kriegsanleihen um ein/Vielfa^ 
cheH. Die seitherigen Waffenerfolge 
vher sind so bedeutend, daß eine Ab­
schätzung derselbe»; üwrhaupt unmiig? 
lich ist. Bei Ausgabe de^r dritten 
Kriegsanleihe war weder Serbien 
noch Monten^o ero^rt^ auch die 
flttchtartigs!, mit einem Verlust von 
2WMV Mann verbunWe Räu-
lnung ^r Galllstoli Halhinsf!! war 
noch nicht- zur Matfache getvovden. 
isowie tsie deutschen Erfolge von Ver-
jhun. DaD von Deutschland und sei­
nen Verbündeten eroberte seindliiZ^ 
'Gehiet liat ein Flächenmaß un 
lgefähr 17l),l)0l) 'Quadratineilen, des 
jsen sruchchalzer Bvden voNl den^ Pflii 
gen durch emsige mch tüchtigx Hände 
durchfurcht, ebenfalls eineil unab 
schätzbaren. Ernteertrag sichelt, Ber 
dun stcht vor deni Fall, > denn den 
„Taiiten aus Essei," uich^ ^„Nichten 
ans Pilsen" kann selbst diS stärkst, 
und moderiOe Feftüng nicht wider 
stehen, Ulld diese deutschen und öfter 
reichischen Geschütze werden auch Äen 
Weg lmch Paris und — last but not 
leist — nÄch London ebnen, was so-
.gar die Feinde selbst besürchten.Schon 
der erste Tag brachte Zeichnungen auf 
die neue Anleihe von Jndüstrie-Ge 
sellscha^en, die sich auf mGr alSihun 
dert Millionen Velanfeni. Da die un 
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geheliren Aufträge für Kriegsinate-
rial etc., die der deutschen Jlldustrie 
zllfallen, unschätzbare Einilahmell 
sichern, ist zu erivarten, daß der Er-
solg der viertell KriegsWleihe ein 
noch größerer seiil wird, als der.der 
dritten .Kriegsailleihe, und Ueber-
zeichnuilgen in verhältnißinäßig kur­
zer Zeit erreicht? seilt Mrdell.^ 

Der elitscheidellde Sieg lllld.daiilit 
verbundene Friedell ingg schlleller^ 
kolninen , a ls IN als glallbt, Dip.Cen-
trahnächte.^arbMjen schon seit laiMer 
Zeit^ cUl deilt Wedergiisbau des Ex­
porthandels .und ungMli're Mengell. 
heilniscker ^ Erzeng,lisse, die däZ Alls-
lmch unbedingt haben lmiß, werden 
aufgestapelt,, üin den Weltnlarkt.zll 
besriedigen. Die Folge davon wird 
seill> daß 'der Werth dpc Mark^ llild 
Kvonell in Alnerika deill ilyrinaleil 
.Kurs iniiner ilähei: konmieil<ünd den-
selbeil scl^ließlich erreichest tvird. Noch 
bietet sich deiil Käuser ill Alnerika Ge­
legenheit, von denl niedrigen Devi-
sen-Kurs zlt - Prositixen lnld di,e 
Kriegsallleilien zu einem äußerst gün-
'tigen lllld gewinllversprechenden 
Preis zil erwerben. Die seit vierzig 
Jahren etablirte und wohlbekannte 
Ballkfirlna Ziinmernlann ^ Forshay, 
No. 9—11 Wall Street, New Hork, 
osserirt ail a»tderer Stelle dieses' Blat­
tes diese beste Kapitcilsanlage, zit. 
Preiseil, die nieinals zuvor tnöglich 
gelvesen sind. 

Kartcnspielunterhaltutta der Damen-
sektiois der Davenport T«rn-

! gemeinde. 

Die Dainellsektion der Davenport 
Turngemeinde wird am nächsten 
Sonntag Abend, den 2. April, ihre 
regelmäßige mollatljche Kartenspiel-
Unterhaltung im Speisesaale der Da-
Vet^pvrt 'Turnhalle verallstalten, die 
sich jedenfalls, wie alle frülieren, ei­
nes sHr guten Besuches zu erfreuen 
' « ' y h e n ^ w i r ö .  " ^ ^  M  

W wird Ska^ Mllfh CilÄ) 
und Ramsch gespiD werden, danll 
werden Erfrischutlg'en servirt werdeil. 
DenAbschluß der U)iterhaltung inacht 

ein Tanzkränzchen. Däs Arrange-
nleiltskonlite -für diese Kartenspiel-
Unterhaltlulg ist solgenderiilaßen zu-
sainlnengesetzt: Vorsitzerin: Frl. Nor-
ilia Otto; Komiteinitglieder: Frau 
Glis. Eckert, Frau P.Bendiren, Frau 
Chas. Weseilberg, Frau A. Moeller, 
Frau I. F. Lattller> Frau Ernst 
Ottö) Frau A. Toedt, Frau Albert 
Ohlfen, Frl. Carrie Eßl.?r> Frl. In-" 
lie Eckert, Frl. Elisabeth Jliergens, 
Frl. EillNia Grant und Frl. Luise 

Der Nähvereill der Dmllensektiotl 
der Davenport Tllrilgeineinde wird 
aiil nächsten Donnerstag, den 39. 
März, ill deil Vereins-Rällinlichkeiten 
iii der Davenport Tunlhalle eille Zu-
saulmei^kunft haben. ^ 

(Academt) of Sciences. 

„My bird neighbor" wird das The-
lna eines illuftrirten Vortrages sein, 
ivelchell Herr D^. Kullo H. Struck 
hellte Ztachmittag unl 4 Uhr inl Mll-
seunl der Acadeiny of Sciences hal-
teil wird. Dr. ,Struck wird diesen 
Vortrag durch farbige Bilder (die 
durch eine Laterlle magica auf. eiue 
weiße Leillwand geworfen worden), 
welche er selbst in dein seine Wohnlwg 
unigebeildeil Grundstück nlit seiner 
„Cainora" aufgenominen hat. Die­
ser Vortrag ist die Erössnullg der 
„VogelhiiNser-Woche" im Museum. 
Sie beginllt heute Nachiilittag um 2 
Uhr. Die von Davenpatter Knabelt 
Ulld Mädcheii hergestellteil Vogel-
hällschen, die für die Preisbewerbung 
«des Acadetny Bird Club eillgetrage,: 
sind werdeil anskieMllt . fein ulid für 
eille Woche und eitien Tag ausgestellt 
bleiben, nach welcher Zeit die Preise 
iverdetl ertheilt und die Häuschen der 
Inspektion durch die Vögel werden 
ilbevwiesen werden. Die Vogelhäus­
chen zeigen eineir beiilerkenswerth.en 
Fortschritt über die in früheren Uh­
ren ausgestellten. Das Museutn ist 
an den Soniltagen voit 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags geöffnet. Alles ist ka-

WWverthkr Nur-Ram Wr Stores M-
IM« Wßet werdlll zu sehr MsMi idt« Be-

WW M a« dltl solgendell GefchWS-Ztmße»: 

^ an Bradtj Straße. ^ 
^ 3 an Ztpcijer Straße. / 

an Äritter iStraßc. 

1 an Vierter Straße. 
3 an Harrison Straße. 
1 an Perry Straße. ' 
2 an Main Stxaße. > 

^ ' Octssi. Jßr Mieths - Kontrakt bald abläuft, machen Sie es sich zur 
Aufgabe uMWechen Sie noch Montag bei uns vor. . . 

^ W. Jlvs, Geschiiftsfiihrer des Grundeigenthums-Departlnents. 
Lane - Gebknde. PhoZie: Dav. Slj. 
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